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Sonnabend den 15. Januar.

Bekanntmachungen.
Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit Anfertigung der Recrutirungs-

Stammrollen pro 1876 vorzugehen.
Unter Hinweis auf 88 43., 44. und 56. der deutſchen Wehrordnung vom 28. Septewber 1875 mache ich hierbei auf Folgendes

noch beſonders aufmerkſam
1) Abweichend von dem bisherigen Verfahren ſind von jitzt ab alljährlich neue Stammrollen und zwar für den in jedem

Jahre zum erſten Male geſtellungspflichtig werdenden Jahrgang an ulegen, für dies Mal alſo fur den Jahrgang 1856. Formulare
hierzu werden den Guts und Ortsbehörden mit den Geburtsliſten pro 1856 durch die Amtsboten zugeſandt werden wogegen die
Magiſträte mir ihren Bedarf binnen 8 Tagen anzuzeigen haben. Die für die Jahrgänge 1853 1855 bereits beſtehenden Stamm-
rollen werde ich gleichzeitig überſenden, um etwaige Nachträge in denſelben zu machen. Die Orts- und Gutsbehörden in
den Amtsbezirken Altſcherbitz und Wehlitz werden hiermit angewieſen, die Stammrollen und Formu-
lare binnen 8 Tagen in meinem Büreau abholen zu laſſen.

2) Die den Ortsbehörden zugefertigten Geburtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig zu benutzen.
3) Zur Aufnahme in die neuen Stammrollen kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1856, welche in der betr Geburts-

üſte als noch lebend bezeichnet ſind, ferner auch diejevigen, welche ſich nur vorübergehend am Orte aufhalten oder ihr
geſetzliches Domicil daſelbſt haben. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren, doch
bedarf es einer nochmaligen Eintragung ſolcher Mannſchaften vicht, welche bereits in den Stammrollen ſtehen

4) Für diejenigen nicht in den Geburtsliſten ſtehenden Militairpflichtigen welche ſich noch niemals zur Muſterung geſtellt haben, iſt
ein Geburtsatteſt, für die der älteren Johrgänge dagegen ein Geſtellungsatteſt über frühere Geſtellungen einzufordern und den
Stammrollen unbedingt beizufügen. Event. ſind die Militairpflichtigen zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen durch Straf-
auflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militairpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg geboren ſind, bedarf es der Beifügung
von Geburtsatteſten nicht.

5) Die Militairpflichtigen Eltern, Vormünder Lehr, Brod- und Fabrikherren ſind auf ufordern, die desfallſige Anmeldung zur
Stammrolle innerhalb der Zeit vom 15. Januar bis I. Februar C. bei Vermeidung der im 8 23. der Wehrorenung an-
gedrohten Strafen zu bewirken.

6) Die mönlichſt genaue und ſorgfältige Ausfüllung des Stammrollen Formulars, welches nach dem Jnkrafttreten der Wehrordnung
weſentliche Abänderungen erfahren hat, mache ich den Orts 2c. Behörden noch beſonders zur Pflicht, namentlich fordere ich Angabe
aller Biſtrafungen in Colonne „Bemerkungen“, welche die Militairpflichtigen erhalten haben.

7) Die Herren Ortsgeiſtlichen erſuche ich, die Geburtsliſten für das Jahr 839 in Gemäßheit des 8. 45. der
Wehr Ordhung anzufernigen und den Ortsbehörden ſofort zuzuſenden. Formulare hierzu ſind durch die Ortsrichter in
meinem Büreau zu beziehen.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten alten und neuen Stammnollen ſind nebſt den Geburtsliſten pro 1856 und 1859,
den etwaigen Geburts uud Geſtellungsatteſten bis ſpäteſtens

den I. Februar k. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Merſeburg den 27. December 1875.
Der Königliche Landrath

70 Kopfweiden
zum Selbſteinſchlage auf dem Stamme an die Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Weidlich
Sitzung der Stadtverordneten

am Montag den 17 Januar, Abends 7 Uhr.
Vorlagen: 1) Wahl des Vorſitzenden und ſeines Stellver-

reters 2) Wahl der Mitglieder für die Deputationen 3) Abbruch
des alten Sixtithorhauſes.

Merſeburg, den 13 Januar 1876.

Holzauetion.
Jn dem bei Ammendorf gelegenen Forſtorte Krake ſollen:

Freitag den 21. Januar d. J., von Vormittags 9 Ahr ab,
ea. 134 St. Eickhen v 20--70 Neuzoll Durchmeſſ. in Bruſthöhe

210 Rüſtern 10 58e 22 Eſchen 12 64 7 J 7e 40 e Erlen 250 ae 100 Schwarzpappeln 15-60
4 e Weißrüſtern 2035

Halle, den 12.. Januar 1876.
Dr Magiſtrat.

r Ein Jnſtrument, Tafelform, paſſend für Anfänger,
S ſteht preiswürdig zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 32.V

wekanntmachung.
Die mit einem Einkommen von 692 Mark, freier Wohnung

und Nebeneinnahme (als Marktmeiſter 2c.) dotirte Polizeiſergeanten
und Gefangenwärterſtelle hierſelbſt iſt durch den Tod des bisherigen
Jnhabers vacant geworden. Geeignete mit dem Crvilverſorgungs-
ſcheine verſehene Militairperſonen wollen ſich ſchleunigſt ſpäteſtens
aber bis L. März d. J. perſönlich bei uns melden.

Schkeuditz den 10. Januar 1876.
Der Magiſtrat.

Die in Unterſuchungsſachen gegen den Bautechniker Paul Emil
Alexander Wilke aus Rothenburg a. S. von uns unterm 29. Oec-
tober v J. erlaſſene Edictalladung wird hiermit wieder zurückgezogen.

Gera, den 6. Januar 1876.
Fürſtlich Reuß-Plauiſches Kreisgericht.

Für die abgegebenen Gebote auf die am 12. d. M. verkaufte
Feuerſpritze, desgleichen der Waſſertine iſt der Zuſchlag verſagt
worden.

Es wird deshalb ein anderweiter Verſteigerungstermin auf
den 20. Januar d. J., Vormittags 11 Ahr,

im Spritzinhauſe Nr. 4. an der Reitbahn anberaumt und Kaufluſtige
dazu hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 13. Januar 1876.
Der Procurator des Dom Kapitels

Kühn.
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Vergütung bis ins Haus.

Preise von

Holz Auction.
Montag den 17. d. Nachmittags 3 Ahr,

ſoll im Riſchgarten ein Theil des vom Brande verſchont gebliebenen
Bauholes, worunter ſich noch verſchiedene Nutzſtücke befinden,
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

olz- Auction.
Montag den 17. d. M., ſollen. Vormittags 10 Uhr, auf dem

D

Rodland 40 weidene Stangenhaufen gegen baar verkauft werden.
Creypau, den 14. Januar 1876 Bertram.

Haus- Verkauf.
Ver änderungshalber iſt ſofort ein 3 Stock hohes, maſſives

Haus mit kleinem Garten aus fieier Hand zu veikaufen. Daſſelbe
eignet ſich wegen ſeiner Räumlichkeiten zu verſchiedenen Geſchäften.
Pr is 4500 Thlr. Näheres iſt bei Herrn Photograph Herrfurth,
Brühl, in Merſeburg, zu erfragen.

Auf dem Rittergute Löpitz ſteht wegen Veränderung im Be-
triebe ein zweiſpänniger Göpel zum Verkauf.

Kartoffeln und Preßtorf hat im Ganzen und Einzelnen zu ver
kaufen Friedrich Beyer, Bahnh ofeſtraße.

Holz Verkauf.
Vom k. Montag ab iſt gutes kleingehacktes Eichenholz nach Körben

in alter Weiſe bei mir zu haben. Auf Beſtellung gegen billige

A. Schmidt, Neumarkt 28.
Eine Kuh mit dem Kalbe Feht zu verkaufen bei

Ochſe in Pritzſchöna.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Reunmarkt

d Rr. 33.
Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern e. wird

möglichſt ſofort oder 1. Februar zu miethen geſucht. Adreſſen
werden Bahnhof, Telegraphen Bureou erbeten. ehe

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nach icht, daß ich nicht mehr alte

Reſſource ſondern Clobicauer Straße Nr Z. wohne.
K. Lane, Fuhrwerksbeſitzer.

Dr. med. W. Menzel,
pract. Arzt und Geburtshelfer,

Kreis- Wundarzt,

Haag er 134 g. r.
nur allein dereitet von Se v Apothefer m F. Doubis im Berlin,

28., durch die Jury der Welt Knusellung

iſt zu haben be

ehe et eBei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen,
Kaufverträge, Quittungen, Eeſſionen, überhaupt
Schriftſätze aller Art mit alleiniger Ausnahme von
Beſchwerden, Denunciationen und Scheinver-
trägen gegen billige Vergütung angefertigt. Jn-
dem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be-
dienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch
und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von
Käufen, Verkäufen und Geldgeſchäften, ſowie
zur Abhaltung von Auctionen, ſowohl hier, wie
außerhalb. Panly, Breiteſtraße 13.

z 60„Mational- Zeitung.
Auf die Monate Februar und März 1876 nehmen sämmt-

liche Postämter des deutschen Reiches Abonnements zum
6 Mark an,

Berlin, im Januar 1376.
Expedition der National Zeitung.

und derg!. Uebel

rm an

Friſchen Schellſiſch,
friſche HAuſtern,
pa Ruß. Aſtrach. Caviar,
fließend fetten ger. Rhein -Cachs,
feinſte Trauben- Roſinen und Schaalmandeln

empfiehlt C. E. mmer an n.

Zum iin und außer dem Hauſe empfiehlt ſich
Marie Dahn, Saalſtraße 11.

Limburger Käse,
Cerwelatw ur'st,
frische W urst

bei C. A. Magerſtädt.Arbeit im Schneidern und Weißnähen wird angenommen
Schreiberſtraße

a

Ehre ines Arztesgegenüber dem Kranken.
Ausspruch des Königlichen Kreisphysicus Herrn

Dr. Lehmitz in Brilon, gerichtet an den Hoflieferanten
Joh. Hof in Berlin. Einer Frau, welche an Magen-
schmerz und an Appetltitlosigkeit litt und welche nicht

mehr zu bewegen war, Medicin zu nehmen, verordnete
ich das Heff'sche Malzextract-Gesundheitsbier. Nach
CGenuss von einigen Flaschen trat bereits Besserung

ein und vach Gebrauch von 25 Vlaschen war der
trechene Husten, der Magenschmerz und die Appetit-
losighkeit geozlieh beseitigt.

Verkaufsstelle in Mersehburg bei A. Wiese.

Billig,
marimfrie Herfuge à Stück 9 Pfennige

bei Guſtav Elbe.r u nete

v c k8 t i

u S m

Polytechnische
Vachsechule

für Maschinen Ingenieure,
Werkmeister. Lehbrpläne gra-
tis. Gegen 500 Studirende.

Aufnahme: 20. April. Vor-
unterricht frei.

Technicum
Mittwoida,

Königreich Sacohsen,)

mere rer re

Huülſenfrüchte:
geſchälte Erbeen,
zrüne rbgen,
Bohnenm,
R imsenn

in gutkochender Waare empfiehlt Seinr. Schultze jnn.
reine etrolemn bar rels
und Weißenfels

C. F. G. Schmidt,
Magdehnrg.

Gut conſervirte
kauft franco Halle a/S.
H. 54587]

nec c 7 r er t nx r c h R t h ne S b e Z. e e h4 BaH W v Fe. 5 cDas ſeit Jahren berühmte echte Glöckner'ſche Zug und

Heilpflaſter mit dem Stempel: RA D]
und der Schutzmarke s auf den Schachteln verſehen, iſt

von den Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen:
Sicht und Reißen (durch Einreibung), ſowie alle
oſffene, aufzugehende zu zertheilende Leiden,erfrorene, verbrannte Glever Drüſen, trockene

und naſſe Flechten Hühneraugen, Froſtballen
2c. und iſt zu beziehen 5 Schachtel 25 Pfennige aus den
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg,
Markranſtädt, Löwenapotheke in Halle a/S.,
Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt-
bücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Ohne obige Stempel iſt das Pflaſter
nicht echt.

Scheit, Rnüppel- und Prennholz,
trock. kief. Waare, jeden beliebigen Poſten empfiehlt billigſt

G. A. Kops Holzhandlung,
Gaſthof zur grünen Linde.
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große Mannfackur-Waaren-Auction in Merſeburg.
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e

Wegen Sterefalls und Aufgabe des Geſchäfts will Herr B. Salomon aus Uetrecht zu jedem Aufgebot gegen Baar-
zahlung verkaufen
Donnerstag den 20. n. event. Freitag den 21. d. M., von Vormitt. 10 u. Nachmitt. 2 Uhr ab,

im hiesigen Rathskeller-Saale, eeine große Parthie Manunfaetur-Waaren,
beſt in franzöſiſchen und engliſchen Tuchen Escimos, Tricots, Ratiné, einer großen Parthie Damenkleiderſtoffe und Kattune, Shirting,
Thybets, Merinos, ſowie einer großen Parthie Leinen und Ttiſchdecken, geſtickten Decken Drelle und dergl.

Merſeburg, den 12. Januar 1876. A Dlindfleiſch, Kr Auct. Comm. vGewnaimn «ler e ranisehen Regierung.
Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen Regierung die Preise für den

direct importirten Pera Gunan oab Lager hier unverändert die folgenden sind:
r 255. bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehr,

230. unter 30,000 Ko.per 1000 Ko. brutto inel. Säcke excl. Regen ine gegen comptante Zahlung in Reichsmünze.
Den aufgeschleesenen er Genam e

in sofort verwendbarer Pulverſorm, unter Garantie eines Gehaltes in demselben von
3 o gegen Verflüchtigung geschütrtem Stickstoſff und
9 leicht —löslicher Phosphorsäure,

notiren wir ab Lager hier
235. bei Abnahme Von 30,000 Ko. und mehbr,
300 unter 30,000 Ko,per 4000 Ro. brutto, incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze,

Deber sonstige Verkaufsbedingungen ete. ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunſt
Hamburg, 1. Januar 1876.

Ohlendorff Co.,
alleinige Importeure und Agenten für den Verkauf des Peruanischen Guanos in Deutsehland, Oesterreich, Holland,

Dänemark, Schweden, Norwegen und Russland,
und ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guanos für ganz Europa und die Colonien.

Von aufgeschlossenew Peru- Guano bält fortwährend starkes Lager

FAe l än in Merseburg.mwuunnereeeeeeaaJ. Schönlicht, Merſeburg, Bankgeſchäft,
empfehlt sich zum An und Verkaufe von Stanats- und isenbahn-
Werthen, zur Biscontirung von W'echseln, Besorgung neuer Cou-
ponbogen unter Ausicherung billigeter und promptfester Bedienung

A. Riebeck Briquettesà Fuhre von 25 Ctr. S eirca 3,000 Stück 21 50 Pf.,

8 S 1000frei ne Haueg geliefert.
Bei Entnahme von Waggon-Ladungen à 100 und 200 Cir. vottre biligſte Werkpreiſe; Lieferung prompt.

P C h henenn t heute ab bis auf weiteres täglich früh von 9 12 Uhr und Nachmittags von 3 5 Uhr von meinem Lager große Ritter
ſtraße 28.

169 Stück à 1 Mark o Pf.
Lieferung derſelben frei ins Haus laſſe billigſt beſorgen, Heinrich Schultze.

verkaufen.

2 T 7 S7 2 J 0e Vorl Ah orlänfige Anzeige.a 2 Die Privat Theater Geſellſchaft vom 19. October 1828 be159 Seiten ſtarken mit vielen zengniſſen Sginagtich Jeheilter verſebencn Auseng ans S a e abſichtigt, Donnerstag den 10. Jebruar e
Br. Airy's Katurheilmethode“. Jeder, welcher S 2 n 73ſich von der Vorzüglichkeit des illuſtr., ca. 509 Z z 2 r. G h
S Seiten ſtarken Originalwerkes (Preis nur M aS Rark, L i e an e Wie r L e in den Räumen der Funkenburg ahzuhalten.

d on e C 7 3 4e erlags nſtalt in Leihglg tonmen 7.5 Merſeburg, den 14. Januar 1876 Das Directorium.

e r e e e o WS e S e c L Se a be Tor ä.Vorraſtia bei Friedrich Stollberg. Sonntag den 16. Januar Nachmittags 3 Uhre h e Extra Concert, ausgeführt vom Stadtmuſik-Corps.Mein Kohlenlager, als e Krumbbolz, Stadtmuſik Director.
Preßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Koble,teinkohle Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks empfehle ab Mernmnä.
ager und franco Platz zum billigſten Tagesvpreiſe. Sonntag den 16. Januar

Neumarkt 75. Julius Thomas. Extra Concert Tänzchen.Anfang 7 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſik- Director.
Pereinigte Geſellen -Krankenkaſſe. nSonntag tag d. M., eſellen 3 Uhr, nkenkaſſe. Zur gute i Ouelle.

im Lokale „zur guten Quelle“. Tagesordnung Rechnungslegung Heute, Sonnabend 7 Uhr Schweinsknochen mit Meerrettig
und Neuwahl des Vorſtands. Der Vorſtand. und Sauerkraut; dazu ladet freundlichſt ein F. Beyer.
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Beaaeaeneeeeeeeeeeee(nach langen Bemühungen habe ich ein Mittel gefunden, den Rheumatismus auch in veraltetem und hartnäckigſtem Zuſtande in
kurzer Zeit ſo zu heilen, daß derſelbe nie wiederkehrt; dieſes von den größten Autoritäten geprüfte Mittel kann nur durch mich
aus den Apotheken bezogen werden), ſowie Reißen, Gliederwaſſer, Podogra.

Serophel,
ein im Blute befindlicher ſcharfer, ſalziger Stoff. Zeichen ſind: entzündete Augen, Anſchwellung der Drüſen, ſickernde Stellen
am Körper beſondere Schwäche, hauptſächlich bei Kindern. Das Mittel dient nicht nur zur ſchnell n Heilung, ſondern auch
zugleich zur Stärkung und iſt deshalb auch den ſchwächſten Naturen höchſt zuträalich, ſowie Bräune, Krebs, Spulwürmer, Flechten.

Gliederſchaden,
in ſolchen alten Schäden, welche gar nicht heilen wollen, befinden ſich gewöhnlich Würmer, welche aber ſo klein und verborgen
ſind daß man ſie mit bloſen Augen nicht entdecken kann.

Vandwurm
(Zeichen ſind: Zuſammenziehung des Speichels, ſehr veränderlicher Appetit, Aufſteigung des Knäuels, blaue Ringe um die Augen,
Mattigkeit in Gliedern, ängſtliches Gefühl) wird ohne jede Hungerkur geheilt; durch die Gabe geht der Kopf ab und der Band
wurm ohne jeden Schmerz alsdann ab.

Ohrenzwang, am Gehör Leidende, Blutſpeien, Darmbruch, Epilepſie, Fieber, Gelbſucht, Bleich-
ſucht, Geſchlechtskrankeiten, Grind, Krämpfe, Lungengeſchwüre, blaue Male im Geſicht, Stein, Unord-
nung des Urxringanges.

u 77 9 NaSonſtige körperliche Uebel und Mängel.
Auf meiner Durchreiſe von Berlin treffe ich in Merſeburg im Hotel zum halben Mond ein offiz

und bin nur Dienstag den 18. d M., von Morgens S bis Nachmittags 5 Uhr, Zimmer Nr 5, zu
ſvrechen. Die beſten Zengnviſſe liegen Jedem zur Einſicht vor. Huncdlt. welg

r j Junge Leute erhalten guten Miättagstisch à Perſon dere C ung 3 Sgr. bei C. A. Magerſtädt, Sand 7. wire e Auch ſind einige Schlafſtellen daſelbſt vocantAuf der letzten Leipziger Neujahrsmeſſe hatte Ein zuverläſſiger Kutſcher und eine erfahrene tairi
ich wieder Gelegenheit große Poſten der beſten Kinderfrau werden geſucht Gott hardtsſtraße
Schnitt und Leinen Waaren ſehr vortheilhaft an Nr. 26., 1 Treppe. zum
mich zu bringen und bin deshalb im Stande, nach- Auf dem Rittergute Löpitz wird zum 1. März d. J. ein im b.
ſtehende Artikel zu den dabei bemerkten fabelhaft Gemüſebau und Obſtbaumiucht tüchtiger verbeiratheter Gärtner geſucht. ihre

billigen Preiſen abzugeben de e hrr welcher Luſt hat Bäcker zu werden kann bei mir der
8 T Preis-Courant. in die e re ren Hermann Schmidt theilDie neueſten Kleiderſtoffe von N. 5 6, 8, 12 r 46 Sgr, Eine v Aufwartung wird zum 1. Februar geſucht

Lamas in Gan und Halbwolle von 5 Sgr. an, Oelgrube r- 11., zwei Treppen. rer
guten Doppel Luſtre zu Hauskleidern von 48/, Sgr. an, Ein tüchtiges in der Hausarbeit erfahrenes Mädchen wird zum
7. breite Schürzen- Leinen à 6 Sgr. 15 Februar oder 1. März zu miethen geſucht; Wo zu erfragen in nehr
gute Schleſiſche, Sack ſiſche und Bielefelder Leinen à 3 Sgr., der Expedition d. Bl. e i grür
s breite echte Waſch-Kattune à 3 Sgr., Am Sonntag vor 3 Wochen iſt ein Taſchentuch mit Hohlſaum, werd
blaue leinene Schürzen 7 Sgr., gezeichnet Renate, verloren worden. Der ehrliche Finder erhält

Dizd bunte Taſchentücher 11 Sgr., in der Expedition d. Bl. 2 Mark Belohnung. die
ſeidene Shäwlchen von 2 Sgr. an, e Verlorenn eZanellaSteppröcke von Thlr. an, wurde am Sylveſter von einem Kinde ein grün und ſchwarzearrirter Uebe
Agire c Spurzen à gr. Mantelkragen; gegen Beloh ung erbeten vor dem Sixtithor 2.
weiße Gardinen von 32 Sgr. an. Montag Abend iſt auf dem Schulplatz ein Hemd, gez. I. E., Ech
weiß Seiden DHamentücher von 7 Sgr. an, aus dem Waſchkorbe verloren es wird gebeten, daſſelbe Marien-
on ne Kopftücher à T r ſtraße 1a. abzugebenHerren und Damen Camiſols von Thlr. an, e Gefunder e Ortegeſtrickte wollene Jacken von 15 Sgr. an, efunden zeigrUnterhoſen von 12 Sgr. an, wurde am 13 Januar ein weißer Kragen; gegen Erſtattung der Imeld
Chiffon, Shirting Negligé- Stoffe, Handtücher, Tiſchtücher, Jnſertionsgebühen abzuholen Poſtſtraße Nr 4. e II.

Tafeltücher, Taſchentücher, Wiſchtücher Dem Herrn Wilhelm VRietzelt zu ſeinem 20. Wiegenfeſte die
und noch viele andere Artikel. ein 3 mal donnerndes Hoch, daß die ganze Neumarktsbrücke wackelt, weld

Ergebenſt M. Schwarz, Ungenannt und doch bekannt. geſte
zum billigen Laden, Burgſtr. 18. Dank. e dureh t fo R Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme an dem urAunre RR. ſchmerzlichen Verluſte unſeres guten unvergeßlichen Sohnes Baul

Nächſten Sonntag den 16. d. Tanzmuſik bei vollem Orcheſter, ſagen wir unſern herzlichen Dank. Die
wozu ergebenſt einladet J Thurm. Merſeburg, den 14. Januar 1876. C. But e den

h h eree e Bittner nebſt Frau.Krebs's Reſtauration. Am 2. Sonnmog noch Cpivb. (76. Januar predſgen:
Sonnabend den 15. Januar Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well- Domkirche: 10 Uhr Dom- u. Stadt:-Gem. Hr. Conſ. Rath Leuſchner.

fleiſch, ſowie Sonntag friſche Pfannenkuchen, wozu ergebenſt einladet
Friedr. Krebs

G öniSh.Zum Pfannenkuchenſchmaus und Ball Sonntag den 16. Januar
ladet freundlichſt ein Chor. Brenner.

Für ein hieſiges Comptoir wird ein Sohn
rechtlicher Eltern mit guter Schulbildung als Lehr-
ling geſucht. Adreſſen werden unter A. i v 92.
durch die Expedition d. Bl. erbeten.

2 Uhr Dom- u. Stadt Gem. Hr. Paſtor Heineken.
Einſammlung 9 Collecte für bedürftige evangeliſche Gemeinden der Provinz

Sachſen.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Gruner.,
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Klaſſenſtener-Reclamations-
Formulare,

à Stück 5 Pf., ſind in der Expedition d. Bl. zu
haben.

(Hierzu eine Beilage.)



zum 7. Slück des Merſehurger Rreisblatts 1876.a BPeilage
rück hebene

auf Ann Sonntag von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik, wozu ergebenſt

drei einladet C. Wehlan.r Provinzial- Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 11. Januar. Zunächſt wird die Vorlage die

vor ſich auf die Verpflichtungen bezieht, welche betreffs Erhaltung der
inden Chauſſeen von der Regierung auf die Provinzialbehörden übergehen,
aber auf Antrag des Herrn v. Rauchhaupt der Budgetcommiſſion über

taub- wieſen. Darauf werden auf Grund des Berichts des Landtagevor-
Land ſtandes über die Legitimation der Mitglieder alle Wahlen für gültig

erklärt. Die Vorlage über die Fonds der Provinzialhülfskaſſen geht
hflog, an die Budgetcommiſſion. Folgt die Schlußberathung der Vorlage
wiſter des Landarmendirectors, betreffend die Erwerbung von Grundſtücken
ſeſiht für die Correctionsanſtalt in Zeitz. Nach längerer techniſcher De
rnes batte wird der Ankauf genehmigt. Es handelt ſich darum, durch
unter Ankauf neuen Terrains den Bau einer Waſſerleitung zu ermöglichen,
e den da die Anſtalt augenblicklich an Waſſermangel in einer Weiſe leidet,
ſie iſt die in manchen Jahreszeiten ihr Fortbeſtehen erſchwert. Darauf
amen folgt Berathung des Berichtes des Landtagsvorſtandes, betreffend

nur den Magdeburger Freitiſchfonds bei der Univerſität Halle. Dieſe
ichtige Angelegenheit wird zur näheren Aufklärung dem Provinzialausſchuß
jedes überwieſen. Es folgt der Bericht des Landtagvorſtandes über die

Vorlage, betreffend die gräflich Voß-Buch'ſche Stipendienſtiftung.
agern J Dieſelbe wird ebenfalls dem Provinzialausſchuß zur Aufklärung
Stein und mit der Ermächtigung bis zur Regelung, die Collatur auszu-
r den üben, übergeben. Darauf wird die zur Controlle bei Geſchäften

der Provinzialrentenbank erforderliche Deputation gewählt, und zwar
Sohn, durch Acclamation: Graf Schulenburg Angern, Coſte, Sachſe und
vorfen Träger. An Stelle des verſtorbenen Kricheldorf wird ſo
re die dann in den Ausſchuß wegen Vertheilung der Kriegs-

leiſtungen der Abgeordnete Gärtner gewählt. Schließlich
erfolgt gemäß der vorher erfolgten Verſtändigung per Aclamation

aber Hie Wahl von 14 Abgeordneten in die Commiſſion für den Antrag
r das Liſtemanns. Es werden gewählt: Brinkmann, Bismarck, Jäger,
hlagen Wachsmuth, v. Plotho, v. Kroſigk, v. Lingenthal, Wideburg, v.

Schlieckmann v. Koſeritz, Wiſſer, Lucius, zur Mühlen und Sommer.
Darunter befinden ſich 5 Mitglieder aus dem Regierungsbezirk
Magdeburg 6 aus Merſeburg, 3 aus Erfurt nach dem Verhältniß
der Zahl der Vertreter dieſer Bezirke. Aus den Städten Magdeburg,
Merſeburg und Halle als concurrirenden Orten iſt kein Abgeordneter
in die Commiſſion ernannt.

Jn der Sitzung am 12. Januar wurde zunächſt folgender
Kntrag angenommen „Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen:
S. 1. Die diesmalige Wahl des Landes Directors erfolgt auf 12
Jahre. Die Anſtellung der oberen Provinzialbeamten iſt eine lebens-
längliche. S. 2. Das Gehalt des Landes-Directors beträgt 12,000
Mark neben freier Wohnung event. einem Wohnungszuſchuſſe von
5000 Mark. Das Gehalt der beiden oberen Beamten beträgt
7500 Mark reſp. 6000 Mark neben Wohnungs Geldzuſchüſſen von
je 1500 Mark. 8. 3. Die Penſions Verhältniſſe der vorgenannten
und der übrigen Provinzialbeamten werden durch beſonderen Beſchluß
des Provinzial Landtags geregelt.

Ferner wird folgender Antrag der EtatsCommiſſion genehmigt:
A. S. 1. Die den Mitgliedern des Provinzial-Landtages, des Pro-
vinzial-Ausſchuſſes, der Provinzial Commiſſionen, den gewählten Mit-
gliedern der Ober Erſatz-Commiſſion, den gewählten Mitgliedern des
Provinzialraths und der Bezirksräthe zuſtehenden Reiſekoſten und Diä-

ten werden folgendermaßen normirt: Reiſekoſten einſchließlich der Ge-
päckbeförderung bei Eiſenbahnreiſen pro Kilometer 15 Pfennige, Zu-

und Abgang 2 Mark, ſonſt pro Kilometer 60 Pfennige an Diäten
12 Mark täglich. S. 2. Hinſichtlich der Berechnung der Reiſekoſten
wird verfahren wie bei den Staatsbeamten. B. S. 1. Reiſekoſten
und Diäten der Provinzialbeamten, für welche die beſtehenden Regle-
ments und Contracte nicht bereits Vorſchriften enthalten, werden nach
dem bezüglichen Staatsbeamtengeſetze vom 24. März 1873 normirt,
wobei der Landesdirector, obere Provinzialbeamte und höhere Techniker
mit der vierten Rangklaſſe der Staatsbeamten rangiren. F. 2. wie zu A.

Demnächſt gelangt folgender Antrag Wiſſer und Frankenhäuſer
zur Annahme. Der Provinzial- Landtag wolle beſchließen: Vom 1.
Januar 1876 ab werden die den Landkreiſen der Provinz Sachſen auf
Grund des Geſetzes vom 30. April 1873 aus Provinzialfonds geleiſte-
ten Zuſchüſſe, welche nach Einführung der Provinzial-Ordnung zurück-
gezogen werden mußten, nach den bei der erſten Vertheilung maßgebend
geweſenen Grundſätzen bis auf Weiteres zugewieſen.““

Folgt Berathung eines geſtern ſchon angekündigten Antrages
Haſſelbach. Der Antrag lautet:

Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen 1) Der in der Sitzung
wom 10. d. M. gefaßte eſchluß, betreffs des Fortbeſtandes der zum
Bau einer neuen Jrrenanſtalt früher erwählten Finanz-Commiſſion
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wird aufgehoben. 2) Der Provinzial-Ausſchuß wird beauftragt aus
ſeiner Mitte drei Mitglieder mit der Unterzeichnung der auszugebenden
Provinzial Obligationen zu betrauen.

Nachdem der Antragſteller ſeinen Antrag damit begründet, daß
er anführt, es ſei ihm unmöglich, die früheren Commiſſionsmitglieder,
die dem Provinzial-Landtag nicht mehr angehörten, heranzuziehen,
führen die Herren v. Wedell und Wideburg aus daß die frühere
Commiſſion noch heute beſtehe und ihre Mitglieder als ſolche weiter
fungiren dürfen, auch wenn ſie nicht im jetzigen Landtage ſitzen, zieht
Herr Haſſelbach ſchließlich ſeinen Antrag unter dem Beifall des Land
tages zurück. Damit ſchließt die Sitzung.

Die Wahl des Landes Directors und des Vorſitzenden des
Provinzial Ausſchuſſes fand in der Sitzung am 13. Januar ſtatt,
nachdem vorher ſchon mehrere vertrauliche Beſprechungen über dieſe
Angelegenheit unter den Abgeordneten ſtattgefunden hatten. Selbſt-
verſtändlich hatte die Kunde von der Erledigung dieſer für die Pro-
vinz hochwichtigen Angelegenheit die Tribüne vollſtändig gefüllt
Zum Vorſitzenden des Provinzial- Ausſchuſſes ward Herr Graf Otto
zu Stolberg-Wernigerode mit 97 von 101 Stimmen gewählt, wäh-
rend auf die Herren Graf SchulenburgAngern, Haſſelbach, v. Lattorff,
und Graf Wintzingerode je eine Stimme gefallen waren. Der Er-
wählte dankte unter lebhaftem Be ifalle der Verſammlung für das
ihm entgegengebrachte Vertrauen und verſicherte unter Hinweis auf
die Schwierigkeit der Aufgabe, daß er mit aller Kraft an die Erfüllung der
ihm erwachſenden Pflichten herantreten werde. Es folgte die Wahl
des Landes Directors. Hier war ein doppelter Wahlgang nöthig,
da in dem erſten Wahlgange keiner der Herren die abſolute Majo
rität von 51 Stimmen erhielt. Es fielen nämlich beim erſten Male
auf Graf von Wintzingerode 45, auf Graf von Helldorff-Bedra 30,
auf Herrn Ober Reg. Rath Solger 24 und auf Frhr. v. Wintzinge-
rode-Knorr 4 Stimmen. Hiernach kamen die beiden Erſtgenannten
auf die engere Wahl, wobei Graf von Wintzingerode 65, von Hell-
dorff-Bedra 35 Stimmen erhielten. Auch Graf Wintzingerode dankte
für das ihm erwieſene Vertrauen und ſprach die Erwartung aus,
daß es ihm gelingen werde, durch die Unterſtützung der Beamten
ſich das Vertrauen und die Anerkennung der Provinz zu erwerben.

Schluß der Sitzung gegen 3 Uhr.
Jn der Freitagsſitzung den 14. wurde die Wahl des Provinzial

Ausſchuſſes vorgenommen, nachdem vorher eine Beſprechung über dieſe
Angelegenheit ſtattgefunden hatte. Das Reſultat der Wahl war,
daß folgende Herren zu Mitgliedern des Ausſchuſſes beſtimmt wur
den: Brecht mit 84, Born mit 80, von Rauchhaupt mit 88,
von Kroſigk mit 94, Haſſelbach mit 76, von Lattorff mit 92, Bres
lau mit 83, von Voß mit 84, von Nathuſius mit 50, Gärtner-
Schönhauſen mit 51, Florſtedt mit 54, von Heppe mit 55, Apell
mit 88 Stimmen gewählt. Die Wahl der Stellvertreter erfolgt
morgen.

Der Landtag der Monarchie wird am Sonntag den 16.,
Vormittags um 11 Uhr, im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes
eröffnet werden und zwar, wie die Prov. Corr. mittheilt, im
Auftrage Sr. Majeſtät des Königs wahrſcheinlich durch den Vice
Präſidenten des Staats-Miniſteriums.

Zur bevorſtehenden Landtagsſeſſion äußert ſich die Prov.
h über den Umfang und die Art der zu erledigenden Auf-
gaben

„Der Landtag wird ſeine Wirkſamkeit auf einige beſonders
dringende Aufgaben, zumal auf ſolche zu richten haben, durch welche
die Arbeiten früherer Seſſionen ihre nothwendige Ergänzung und
ihren vollen Abſchluß finden ſollen dagegen wird es im Jntereſſe
einer erfolgreichen Thätigkeit auf allen Seiten ſorgfältiger als je
zu vermeiden ſein, durch Hereinziehung von Aufgaben, deren volle
Erledigung doch nicht in Ausſicht genommen werden kann, die
parlamentariſche Arbeitszeit und Kraft zu zerſplittern und das Zu
ſtandekommen auch der als dringlich erkannten Aufgaben zu ge-
fährden. Neben dem Staatshaushalt für das laufende Jahr, deſſen
Feſtſtellung kaum erhebliche Schwierigkeiten darbieten dürfte, wird
vorzugsweiſe die Ergänzung und weitere Ausbildung des zunächſt
in den öſtlichen Provinzen begründeten Syſtew s der provinziellen
und communalen Selbſtverwaltung die Thätigkeit des Landtage in
Anſpruch nehmen. Außerdem wird demſelben in der ſtaatlichen
Mitwirkung zur endlichen Begründung einer ſelbſtſtändigen evange-
liſchen Kirchenverfaſſung eine Aufgabe von höchſter Bedeutuug und
großer Verantwortlichkeit geſtellt ſein. Die Ergebniſſe und Erfolge
der vorhergegangenen Seſſionen laſſen die Zuverſicht begründet
erſcheinen, daß der Landtag auch in der bevorſtehenden letzten
Seſſion der Legislatur bereit ſein wird, in vertrauensvoller Gemein
ſchaft mit der Staatsregierung den Ausbau der Geſetzgebung zum
Heile des Landes zu fördern.

Reichskaſſenſcheine. Zur Berichtigung irrthümlicher Auf
faſſungen hat der Finanz- Miniſter in einem Circular-Erlaß vom
5. d. M. darauf aufmerkſam gemacht, daß in Bezug auf die Benutz-
barkeit der Reichskaſſenſcheine bei Zahlungen kein Unterſchied gegen



ſchen Kaſſenanweiſungen vorhanden war. Nach 8 3. des Reichs
geſetzes vom 30. April 1874 findet im Privatverkehr ein Zwang

zur Annahme der Reichskaſſenſcheine nicht ſtatt, wie ein ſolcher
Arnnahmezwang auch hinſichtlich der Kaſſenanweiſungen nicht be
ſtand, und wie die Letzteren bei allen Staatskaſſen, ſo werden

die Reichskaſſenſcheine bei allen Kaſſen des Reichs und ſämmtlicher
Bundesſtaaten nach ihrem Nennwerth in Zahlung angenommen und
von der Reichshauptkaſſe jederzeit auf Erfordern gegen bagres Geld

eingelöſt. Da der Geſammtbetrag, welcher in Reichskaſſenſcheinen
ausgegeben wird, hinter dem Betrage des ſeither in Deutſchland

cireulirenden Staatspapiergeldes erheblich zurückbleibt, und im
öffentlichen Verkehr ein lebhafter Begehr nach ſolchen Papiergeld-

zeichen vorhanden iſt, ſo iſt nicht anzunehmen daß den Königlichen
Kaſſen von Privatperſonen bei der Empfangnahme von Zahlungen

die Annahme von Reichskaſſenſcheinen verweigert werden ſollte.
Die Noten der Reichsbank ſind bei allen Reichsbankanſtalten

jjederzeit zum vollen Nennwerth in Zahlung anzunehmen, und iſt
die Reichsbank verpflichtet, dieſelben bei ihrer Hauptkaſſe in Berlin
ſofort auf Präſentation bei ihren Zweiganſtalten, ſoweit es deren
Baarbeſtände und Geldbedürfniſſe geſtatten, dem Jnhaber gegen

coursfähiges deutſches Geld einzulöſen (S8. 4. 18. des Reichsbank-
geſetzes vom 14. März 1875). Eine Verpflichtung zur Annahme

der Banknoten bei Zahlungen findet nicht ſtatt und beſteht insbe-
ſondere auch für die Königlichen Kaſſen keine bezügliche geſetzliche
Verpflichtung (8. 2. a. a. O.) Der Finanzminiſter hat jedoch be
ſtnmmt daß die Reichsbanknoten von den Königl. Kaſſen bei allen

den Nominalbetrag der Noten erreichenden reſp. überſteigenden Zah
lungen wieder zu benutzen haben indem zu erwarten iſt, daß die
ſelben als ein beliebtes Zahlungsmittel von Hand zu Hand gehen
werden.

Hinſichtlich der event. Präſentation von Reichsbanknoten bei
den Bankanſtalten behufs Umwechslung gegen Reichsgoldmünzen
bleiben die Anordnungen des Circularerlaſſes des Finanzminiſters
vom 26. November v. J. in Kraft

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 16. De-
cember 1875 (Deutſcher Reichs Anzeiger pro 1875 Nr. 297) ſind
die ſeither von der Preußiſchen Bank, und zwar ſowohl die in
Thalerwährung, als die in Reichswährung ausgeſtellten Banknoten
in allen rechtlichen Beziehungen als Noten der Reichsbank zu be

trachten. Hiernach ſind nach der Beſtimmung des Finanzminiſters
auch die auf Thalerwährung lautenden Noten der Preußiſchen Bank
in höheren Apoints als 25 Thaler von den Königlichen Kaſſen bis
auf weitere Beſtimmung in Zahlung zu nehmen und zu geben,
während es hinſichtlich der Preußiſchen Banknoten zu 10 Thaler

und 25 Thaler bei den Anordnungen des Circularerlaſſes vom
15. December 1875 ſein Bewenden behält.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)
Als der Sergeant mit ſeiner Schreckensnachricht wieder zu dem

Regimente ſtieß, warf Céline zum erſten Mal einen klareren Blick
auf ihre Lebensbahn. Sie erkannte, daß ſie am Rande des Ab-
grundes, ein argloſes Kind, mit Blumen geſpielt hatte. Die Bot-
ſchaft ihres Bruders Léon, welche der Sergeant wörtlich ausrichtete,
erhellte wie ein Blitzſtrahl die Nacht dieſes Abgrundes und zer
ſchmetterte mit einem Schlage die verlockenden phantaſtiſchen Ge
bilde, die goldenen Luftſchlöſſer der Träumerin.

Vergeblich ſuchte Alfred die gänzlich Niedergebeugte wieder auf
zurichten. Bis dahin hatte ſie das Lachen und den feinen Spott der
Kameraden Alfreds über die ſüße Bürde, welche dieſelbe mit in's
Feld genommen, leicht ertragen weil ihr das Verſtändniß dafür
fehlte. Jetzt erwachte ihr Argwohn bei jedem auch freundlich über
J geäußerten Worte. Kummer und Reue nagten an dem jungen

erzen.Sie wollte zurück nach Marcilly, ſie wollte ſterben, ſterben an

dem Grabe des Vaters Poirot.
Aber Alfred hielt ſie mit ſanfter Gewalt zurück. Er ſtellte ihr

die Schmach, die ihr in der Heimath durch den Haß der Geſchwiſter,
durch die Verachtung aller Bekannten bevorſtehe, lebendig dar. Er
wiederholte ſeinen Eidſchwur er ſchwur, ſelbſt in dem erſten
beſten Gefechte den Tod zu ſuchen wenn ſie ihn verlaſſen würde

Hätte ſi Alf d nicht gehabt und wäre ſeiner Liebe nicht gewiß ge
w. ſen, ſo war Ceéline in Verzweiflung untergrgangen. Aber Alfreds
Treue ſprach deutlich und unverkennbar aus jedem ſeiner Blicke.
Er wich nicht von ihrer Seite, er ſuchte ſie aufzuheitern und war
um ſie mit der zärtlichſten Sorafalt bemüht. Hatte er Abend für
ſie das beſte und behaglichſte Quartier beſchafft, dann zog er ſich

ſelbſt beſcheiden und achtungsvoll zurück jedoch nicht zu weit,
um ſtets zu ihrem Schutze bereit zu ſein. Ein Druck der Hand,

ein freundlicher Blick war Alles, was ſie ihm gewährte Alles,
was er verlangte und was ihn keſeligte.

Alfred ſchrieb aus dem Felde an ſeinen Vater auf Schloß
Noirmont, er bekannte ihm ſeine und Célinens Lage; er beſchwor

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

daß an Colinen's Beſitz ſein Glück und ſein Leben hange.
Alfred war ein leichtſinniger, aber ein Menſch von eben ſo

großmüthigen, als wahrhaft edlem Herzen. Seine Kameraden
wußten das und achketen ihn deshalb. Für ſeine Freunde hätte er
die letzten Centimes hergegeben. Er nahm Theil an allen Jugend
thorheiten kein Wagſtück, kein toller Streich war ihm zu arg. Er
war verſchwenderiſch ohne Maßen aber ein gegebenes Wort hielt
er unverbrüchlich. Er hatte Célinen gelobt, ſie rein und heilig zu
halten bis er vor Gott und den Menſchen ſie ſein Weib nennen
könne. Er lehnte die Neckereien ſeiner Kameraden mit einem Hinweis
auf dieſen Eidſchwur ab, und ſie verſtummten nach und nach wenn
ſie für ihre Perſon auch das Verhältniß unbegreiflich fanden.

Alfreds uneigennützige Liebe ſänftigte den Kummer Coline's.
Sie beſchloß, bis die Nachricht von Alfred's Vater eingehen würde,
ſich nicht von ihm zu trennen. Die Jugend, welche leicht vergißt;
machte ihr Anrecht wenig geltend, aber der Wechſel des bewegten
unſtäten Lebens wirkte, bald hier bald dorthin führend, betäubend.
So gingen die Marſchtage hin zwiſchen Luſt und Klage zwiſchen
Sonnenſchein und dunklen Schatten.

Um ſtets an Alfreds Seite bleiben zu können und in der Fort
bewegung nicht behindert zu ſein, hatte Céline Männerkleidung an
gelegt. Sie ſah in ihrem ſchmuckloſen grauen Anzug wie ein rei
zender Knabe von zwölf Jahren aus, aber ſie tummelte ihr Roß
wie der erfahrenſte Reiter.

Noch immer war die ſehnlichſt erwartete Nachricht von Alfreds
Vater nicht angelangt.

Der Glanz und die Freude des kriegeriſchen Getümmels erloſch.
Obwohl Alfred's Regiment bisher an keiner Schlacht, an keinem
Gefechte Theil genommen, ſo blieben doch die großen weiterſchütternden
Ereigniſſe auch hier nicht ohne Einwirkung. Auf allen Seiten ge
ſchlagen und zurückgedrängt, bemächtigte ſich der einzelnen Truppen
körper ſelbſt derjenigen, welche noch keinen Feind geſehen ein
finſterer Unmuth. Man flüſterte ſich zu, es werde an der großen
Nation ein feiger Verrath geübt. Den Vorgeſetzten mißtrauete der
Soldat und mit der Zuverſicht auf große Erfolge ſchwand auch die
Luſt am Waffenhandwerk, der Sinn für Ordnung. Die gewaltigen
Schläge, welche um Metz gefallen waren wirkten betäubend und
lähmend auf ganz Frankreich. Faſt die ganze ſchlagfertige Armee
war bei Mejtz eingeſchloſſen und ohnmächtig, ſich mit eigener Kraft
aus dieſer ſie erdrückenden Stellung zu befreien. Der geringere
Heertheil, den Mac Mahon nordwärts zur Befreiung des gefangenen
Bazaine verwenden konnte, beſtand größtentheils aus Regimentern,
welche bereits bei Wörth und Weißenburg nicht Stand gehalten.
Die Mannszucht unter dieſen Leuten war zum größten Theil ver
loren gegangen. Sie verbreiteten den Schrecken der ſie beherrſchte,
auch unter den übrigen Colonnen, mit welchen ſie vereint den
Rechtsmarſch von Chalons nach der Maas unternehmen mußten.

Bei Mouzon war es, wo Alfred von Noirmont die Feuertaufe
empfing. Tapfer und mit ſeltener Sicherheit führte er den ihm
anvertrauten Schützenzug. Aber dem ſtürmiſchen Andrange der
Sieger war nicht zu widerſtehen.

Auch in dem Städtchen Mouzon ſelbſt, wo Céline während
des Gefechts ein ſicheres Unterkommen gefunden hatte, wogte Nach
mittags Gewühl und Lärm. Als Alfred in Mouzon einrückte, brannte
das Städtchen aber er fand ſeine jugendliche Freundin unverſehrt
und mutherfüllt. Vor dem immer heftiger werdenden Granatfeuer
mußten gegen Abend die franzöfiſchen Krieger aus Mouzon flüchten.
Da traf eine Kugel das Pferd des jungen Mädchens. Céline warf
ſich von dem im Todesſchmerze hoch aufſteigenden und dann zu
ſammenbrechenden Thiere ſchnell herab.

Alfred's Arme fingen ſie auf. Nun war fie genöthigt, in dem
Gedränge der über die Maas ziehenden Heereshaufen ſich zu Fuß an
Alfred's Seite durchzuwinden. Es war ein wildes entſetzliches
Marſchiren. Flüche und Zornesworte ringsum. Die Offiziere mußten
von ihren Degen Gebrauch machen, um die Ordnung einigermaßen
herzuſtellen. Dennoch begannen die Soldaten bereits die Waffen zu
zerbrechen und ſich ſchaarenweis in die Gräben am Wege hinzuwerfen,
mit der Erklärung, lieber in die Hände der Sieger fallen, als vor
Hunger und Durſt ſterben zu wollen.

Tuch Céline hatte ſeit der Morgenfrühe nicht die geringſte
Nahrung zu. ſich genommen. Die Aufregung der Gefechtsſtunden
machten ſich bei ihr bemerkbar. Sie zitterte, ihre Kräfte begannen
abzunehmen. Aber ſie verſuchte zu lächeln und zu ſcherzen, um
ihre Schwäche vor den bekümmerten Blicken Alfreds zu verbergen.

Jenſeits des Chiersfluſies traf man auf zahlreiche Flüchtlinge,
welche zu Fuß und zu Wagen den heranrückenden Deutſchen auf
der Straße nach Carignan zu entkommen ſuchten. Céline, vor
Schreck ermattet, war kaum noch im Stande, ſich aufrecht zu erhalten.

Alfred, von deſſen Armen unterſtürzt ſie ſich bewegte, hielt,
um für ihr Fortkommen Gelegenheit zu ſchaffen ein einfaches Fuhr-
werk, auf welchem ein alter Herr und eine Dame ſaßen, mit rauhen
Worten an. Er verlangte, daß Jene ausſteigen und ihm den
Wagen überlaſſen ſollten.

(Fortſetzung folgt.)
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